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KIT-NEWS MÄRZ 2016
 

Liebe KIT-Mitarbeiterinnen und KIT-Mitarbeiter! 
 

KIT-Einsatzstatistik März 2016 

Im März wurden 43 Einsätze abgedeckt. Die 

meisten Alarmierungen erfolgten in den Be-

zirken Südoststeiermark und Leibnitz (7). 

Weitere Einsätze wurden in Graz-

Umgebung, Hartberg-Fürstenfeld, Graz, 

Leoben, Murtal, Weiz, Bruck an der Mur, 

Murau und Deutschlandsberg absolviert. 

Die Einsatzindikationen zeigen ein breites 

Spektrum – plötzliche Todesfälle, Unfälle, 

Betreuung von Angehörigen nach Suizid, 

Unterstützung von Betroffenen nach Brän-

den, nach Gewaltdelikten usw. Unter den 

vielfältigen Einsätzen, die die Unterstützung 

durch ein bis zwei Teams erforderten, wur-

den auch Gruppengespräche durchgeführt. 

Vielen Dank für eure Einsatztätigkeit, für 

euer verlässliches Schreiben der Einsatzbe-

richte, für eure zahlreichen Dienstlistenein-

tragungen und für das freundschaftliche Mit-

einander! 

 

KIT-Land Steiermark hält Vortrag über 

die Amokfahrt beim Kongress der 

Deutschsprachigen Gesellschaft für 

Psychotraumatologie (DEGPT) in 

Hamburg 

 

Die DeGPT (Deutschsprachige Gesellschaft 

für Psychotraumatologie) ist eine wissen-

schaftliche Fachgesellschaft, die ein Forum 

bildet für ÄrztInnen, PsychologInnen, Psy-

chotherapeutInnen und VertreterInnen ande-

rer Berufsgruppen, die mit Menschen mit 

Traumafolgestörungen in Berührung kom-

men. Wir engagieren uns für die Forschung 

im Bereich der Psychotraumatologie, erar-

beiten Empfehlungen zur Diagnostik und 

Therapie von Traumafolgestörungen, koordi-

nieren Aus-, Fort- und Weiterbildungen und 

fördern Wissenschaftsprojekte. Katharina 

und Edwin sind Mitglieder dieser Gesell-

schaft.  

Der 18. Kongress trug den Titel: „Psychische 

Traumatisierung: komplexe Folgen - diffe-

renzierte Behandlung“ und verfolgte einer-

seits die Zielsetzung aktuelle Forschungser-
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 gebnisse zu diskutieren und andererseits bot 

er die Gelegenheit sich mit den Kategorien 

„Therapie und Praxis“ in verschiedenen 

Workshops mit neuen Behandlungsmetho-

den und Versorgungskonzepten vertraut zu 

machen und diese im Dialog zwischen Wis-

senschaft und Praxis zu hinterfragen. Die 

Jahrestagung verband so, in gewohnter und 

bewährter Weise, die Zielsetzungen eines 

wissenschaftlichen Kongresses mit denen 

einer Veranstaltung zur Fortbildung und zum 

Austausch unter psychotraumatologisch ar-

beitenden Fachpersonen (Editorial, I. Schäfer). 

Im Abstractband, den alle 350 Kongress-

teilnehmerInnen erhielten, wurde folgen-

de Zusammenfassung zu unserem Vor-

trag veröffentlicht: 

Kriseninterventionsteam (KIT) Land Stei-

ermark, Österreich 

Edwin Benko, Katharina Purtscher-Penz, 

Cornelia Forstner 

 

Titel: Amokfahrt Graz – psychosoziale Ver-

sorgung in der Akut-, Übergangs- und Lang-

zeitphase durch das ehrenamtlich tätige Kri-

seninterventionsteam Land Steiermark 

Hintergrund: Am 20. Juni 2015 tötete ein 

Amokfahrer in der Innenstadt von Graz drei 

Menschen, darunter ein vierjähriges Kind. 

Auf seiner Fahrt verletzte er ein Paar mit 

Messerstichen schwer und rammte weitere 

Passanten. Viele hunderte Bewohner und 

Gäste der Steirischen Hauptstadt konnten 

sich nur noch in letzter Sekunde in Sicherheit 

bringen. 

Methode: Anhand dieses Ereignisses wer-

den die Interventionen in der Akutphase so-

wie pro aktiv gesetzte Maßnahmen in der 

Übergangs- und Langzeitphase zur Unter-

stützung der unterschiedlichen Gruppen von 

traumatisierten Betroffenen aufgezeigt. Da-

bei wird auf psychosozialen Richtlinien für 

Großschadenslagen und Katastrophen der 

Österreichischen Plattform sowie internatio-

naler Guidelines Bezug genommen.  

Ergebnisse: Ereignisse dieser Größe erfor-

dern pro aktives Handeln, die Einbindung in 

Krisenstäbe, ein professionelles Personal-, 

und Pressemanagement uvm. Nach einer 

anfänglichen Chaosphase wird bei vorhan-

denen Strukturen eine koordinierte Abarbei-

tung der Einsatzlage möglich. Die psychoso-

ziale Versorgung mit ehrenamtlichen Mitar-

beiterInnen sicherzustellen, ist in der Akut- 

und Übergangsphase kompetent gelungen. 
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 Die Initiierung einer Anlaufstelle für die Zeit 

danach, erfolgte durch KIT-Land Steiermark 

und andere Institutionen. Um die Unterstüt-

zung über einen längeren Zeitraum sicher-

stellen zu können (Gerichtsverfahren 2016) 

war die Anlaufstelle in eine finanzierte 

„Hauptamtlichenlösung“ überzuführen. 

 

Unsere wissenschaftliche Leiterin, Frau 

Prim.a Katharina Purtscher-Penz, hielt 

einen Hauptvortrag zum Thema: „Kinder 

mit komplexen Traumatisierungen – wel-

che Versorgungsangebote werden benö-

tigt?“ 

Abstract: Katharina Purtscher - Penz  

Landeskrankenhaus Graz Süd-West,  

Österreich 

Die Auswirkungen komplexer Traumatisie-

rungen in der Kindheit betreffen das Bin-

dungsverhalten der Kinder mit Unsicherhei-

ten, Ängsten, Entwicklungsverzögerungen 

und Schwierigkeiten in der Kommunikation 

und Interaktion. Häufig zeigen sich Probleme 

in der Affektregulation und spezifische 

Schwierigkeiten bei der Wahrnehmung und 

Beschreibung von Gefühlen. Die komplexen 

bio-psycho-sozialen Veränderungen und 

Einschränkungen verlangen spezifische the-

rapeutische Angebote auf unterschiedlichen 

Ebenen und in unterschiedlichen Kontexten. 

Die Herstellung der äußeren Sicherheit und 

die Gewährleistung der Sicherheitsbedürf-

nisse des Kindes in der Gestaltung des All-

tages, die Entwicklung von selbstregulatori-

schen Fähigkeiten, die Förderung der Bin-

dungs- und Beziehungsfähigkeit durch ver-

lässliche Beziehungen im familiären und 

professionellen Kontext sind zentrale Forde-

rungen an die Psychotherapie mit komplex 

traumatisierten Kindern. Diese können oft 

nicht alleine durch das psychotherapeutische 

Behandlungs- und Interventionsinstrumenta-

rium sichergestellt werden. Speziell dann, 

wenn die Bezugspersonen die Sicherheit 

und Unterstützung im Alltag nicht gewähr-

leisten können, braucht es ergänzend ein 

qualifiziertes pädagogisches Setting und 

entsprechende Beziehungsangebote. Dazu 

wurden in den letzten Jahren verschiedene 

Unterstützungs- und Interventionsformen 

entwickelt, die heute weitgehend unter dem 

Begriff Traumapädagogik zusammengefasst 

werden. Traumapädagogische Konzepte 

haben sich explizit dem Ziel verschrieben, 

ressourcenorientierte Interventionen für Kin-

der und Jugendliche bereit zu stellen. Im 

Zentrum stehen dabei das Interaktions- und 

Beziehungsgeschehen sowie das Entdecken 

und Erproben von hilfreichen Strategien zur 

Stabilisierung und Selbstbemächtigung. 

In der Prävention und Behandlung ist neben 

der gesundheits- und Sozialversorgung auch 

die Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psy-

chotherapie selbst gefordert, neue Wege zu 

gehen: ihre Aufgabe besteht vermehrt darin, 

den Spitals-Kontext zu verlassen und durch 

die Beratung von Institutionen wie Schulen, 

Kindergärten und auch Jugendwohngemein-

schaften zu wirken. 
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Vielen Dank für eure wertvolle Öffentlichkeitsarbeit! 

Im März wurde über KIT-Land Steiermark dank Harald Fuchs,  

Monika Benigni, Johannes Rauch und Franz Brottrager 

in folgenden Medien berichtet:  

 

Informationsblatt der Stadt Bad Radkersburg  

http://www.stadtbadradkersburg.at/News-

Links.332.0.html 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IMPULSE - Informationszeitung des Pfarrverbandes  

Gleisdorf, Hartmannsdorf, Sinabelkirchen 

http://pfarrverband-gleisdorf.at/upload/file/default/16-04_april.pdf 

 

 

 

 

Neues Land – Wochenzeitung 

des Steirischen Bauernbundes 

http://neuesland.at/wenn-

albtraeume-wahr-werden/ 

http://www.stadtbadradkersburg.at/News-Links.332.0.html
http://www.stadtbadradkersburg.at/News-Links.332.0.html
http://pfarrverband-gleisdorf.at/upload/file/default/16-04_april.pdf
http://neuesland.at/wenn-albtraeume-wahr-werden/
http://neuesland.at/wenn-albtraeume-wahr-werden/
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 Gemeinsamer Vortrag KIT-Land  

Steiermark und Kriseninterventions-

team ÖRK bei der FF Diemlach (BM) 

Bei vollem Haus stellten die beiden Bezirks-

verantwortlichen Waltraud Halsegger (KIT-

Land) und Ulrike Fruhwirth (ÖRK) in gemein-

samer Doppel-Conférencier die Tätigkeit der 

psychosozialen Akutbetreuung vor und in-

formierten die KameradInnen über die Ein-

satzindikationen, die Abläufe und vieles 

mehr. Wir hoben die Wichtigkeit hervor, bei 

Großschadensereignissen sowie bei Einsät-

zen mit verstorbenen Personen unmittelbar 

das KIT-Team mit zu alarmieren. Auch auf 

die Möglichkeit, nach besonders belastenden 

Einsätzen, ein SVE-Team anzufordern, wur-

de wiederholt aufmerksam gemacht. HBI 

Andreas Spreitz bedankte sich sehr für den 

informativen Vortrag und bestätigte die wert-

volle Zusammenarbeit.  

Foto: FF Diemlach, Text: Waltraud Halsegger 

Glückwünsche zum Geburtstag im 

März 2016: 

BARTH-GOLSER Monika, ESTERL Ernst, 

GROSS Werner, HAMEDL Philipp,  

HAUSEGGER Harald, KERN Rupert, KRENN 

Karoline, KRESTA Verena, KREUTNER  

Christian, KROISLEITNER Ingrid, LAUCHARD 

Bettina, LIENHART Elisabeth, OPITZ Gabriele, 

PRIETL Gertraud, GRABNER Monika,  

PROCHAZKA Herbert, RAIGER Walter,  

SATTLER Harald, SCHRÖGNAUER Waltraud, 

SEYBOLD Ulf, STACHER Thomas, TÜRL Petra, 

WALLNER Franz 

Zum „runden“ 

Geburtstag 

gratulieren wir 

herzlich! 

KRENN Sepp 

 
Frühling 

Alte verkrustete Vorstellungen brechen auf 

lassen Neues  

lassen Leben erwachen 

Neue Wege kommen uns entgegen 

öffnen ihre Arme uns zu empfangen. 

Gehen wir! 

Gehen wir? 

Wir gehen! 

Helga Schäferling 

Es grüßen euch herzlich… 

Katharina Purtscher-Penz, Edwin Benko, 

Cornelia Forstner 


